Protokoll der 4. Sitzung des Beirates für die Teilhabe

von Menschen mit Behinderung
Datum
12.05.2015
Zeit 18 bis 20.00 Uhr

Ort
Konferenzraum im Musiksaalgebäude, Am Gutspark 5

Anwesende  7 stimmberechtigte Beiratsmitglieder (s. Anwesenheitsliste), 1 Ersatzmitglied, 2 Gebärdensprachdolmetscherinnen
S. Boll begrüßt die Anwesenden, stellt die Beschlussfähigkeit der Versammlung fest und eröffnet die Tagesordnung.

TOP 1 Protokoll der letzten Sitzung
Das Protokoll der 3. Beiratssitzung wird ohne Anmerkungen bestätigt.
S.Boll nimmt auf einige Protokollinhalte Bezug.

►Flyer: Es wurden bisher keine Entwürfe erstellt. Es werden 2 graphisch tätige Falkenseerinnen benannt, zu denen bezüglich der Gestaltung Kontakt aufgenommen werden könnte. Heute keine Entscheidung über weiteres Vorgehen.

►Stadthalle: Die gewünschte Begehung mit Herrn Zylla und der Abteilung Hochbau hat stattgefunden (die Liste der dort angesprochenen Anregungen und Erfordernisse haben die Beiratsmitglieder im Anschluss erhalten). Kurze Informationen über den derzeitigen Stand des Baus.
►Zum Thema Akkustik in der Kantschule wurde wie vereinbart mit M.Dörnenburg Kontakt aufgenommen. Rückmeldung: Es existiere die gewünschte Anlage, sei bisher von den Stadtverordneten jedoch nie angefordert worden. M. Dörnenburg wird noch einmal eine entsprechende Information herausgeben.

TOP 2 Auswertung der Veranstaltung am 05.05.2015
Am 05.05., dem europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung, hat der Beirat zusammen mit dem BBZ einen Nachmittag zur Öffentlichkeitsinformation durchgeführt, dessen Ablaufplan allen bekannt ist. Die an der Durchführung Beteiligten ziehen ein positives Fazit. Teilnehmer im Laufe des Nachmittags ca. 200 bis 300 Personen. Sowohl das Angebot, die Fortbewegung im Rollstuhl auszuprobieren als auch sich an Tischen an Gesprächen zu verschiedenen Themen auszutauschen und Forderungen zu formulieren, sei gut angenommen worden. Auch am Rande hätten viele gute Gespräche stattgefunden, wodurch die Vernetzung in der Stadt weiter gefördert worden sei. Laut C. und T. Szymanowicz wenig gehörlose und lernbehinderte Teilnehmer/-innen (soweit bekannt, denn nicht jede Behinderung ist sichtbar), da die Hürden zu hoch und zu wenig angemessene Vorkehrungen für diese Personenkreise.
Rückblick auf die Pressemeldungen; auch Veröffentlichung mit Fotos auf der Stadtseite.
Zur zweiten Veranstaltung im Rahmen des Protesttages s. TOP 5.

TOP 3 Arbeitsweise des Beirats
►Sitzungen: zunächst weiterhin nicht öffentlich, aber: die letzte Sitzung im Kalenderjahr öffentlich.
►Sprechstunde? Einigkeit, dass grundsätzlich auch eine persönliche Erreichbarkeit der Beiratsmitglieder möglich sein sollte. Wer? Wie oft? Außer A. Falkner-M. erklären sich alle bereit, ca. alle 2 Monate einen Termin wahr zu nehmen. Unterschiedliche Meinungen, ob versuchsweise erst 1 oder 2 Termine angeboten werden sollen oder von Beginn an ein regelmäßiger Rhythmus sinnvoll ist. Laut A.Falkner-M. ist auch für die Nutzung des dem Beirat zur Verfügung gestellten Raumes jeweils eine Anmeldung des Termins, ein Nutzungsvertrag und vorheriges Schlüsselabholen erforderlich. Dies empfinden alle als unverhältnismäßigen Zeitaufwand. Überlegung: lässt sich ein Termin finden, an dem entweder der VdK oder der Seniorenbeirat ohnehin im Haus ist? S.Boll wird dies klären.
►Öffentlichkeitsarbeit: 1.Flyer s. TOP 1; 2. Homepage – bisher nicht erstellt.

TOP 4 Gremienarbeit

kurze Informationen

S.Boll: SVV

C. Szymanowicz/S.Boll: Bildungs- und Kulturausschuss (zuletzt Vortrag über inklusive Schulbildung; nach Schließung einer Kita in Finkenkrug neue inklusive städtische Kita geplant – Konzept soll in einem Steuerungsgremium unter Beteiligung des Beirats erarbeitet werden; da an diesem Gremium ohnehin Vertreter aus verschiedenen Bereichen teilnehmen werden, kann nur ein/e Beiratsvertreter/-in delegiert werden: ►S.Boll; ggf. bei Bedarf unterstützt durch T.Szymanowicz.
M.Dahms: ASUW und Bauausschuss (Stadtverordnete bedächten häufiger als früher Ansprüche von Radfahrern, Fußgängern und Menschen mit Behinderung; Planvorstellungen für die künftigen Kreisverkehre ebenfalls; auch das Baudezernat macht Vorgaben in diesem Sinne)

K. Wnkler: Seniorenbeirat(Schwimmhalle in Schönefeld wurde besichtigt und auf Erfüllung der Anforderungen für Menscchen mit Behinderung hin betrachtet.)

TOP 5 Planung weiterer Aktivitäten

Kurze Information zur geplanten Diskussion mit den Bürgermeisterkandidaten/-Kandidatinnen durch die heute anwesenden Teilnehmerinnen der AG „Visionen“ (C.Szymanowicz und M. Dahms), die unter Leitung von M. Dörnenburg getagt hat.
Es sind noch nicht alle Vorbereitungen abgeschlossen. Der Zeitverzug wird kritisiert, die ganze Veranstaltung wird aufgrund der noch nicht erfolgten Öffentlichkeitsarbeit (ausführliche Darstellung von A.Falkner-M. der von ihr für den 05.05. geleisteten umfangreichen und frühzeitigen Öffentlichkeitsinformation) in Frage gestellt. Unklarheit, wer der Veranstalter ist (Beirat oder Offener Treff?) Es wird entschieden, dass eine Arbeitsgruppe des Offenen Treffs Veranstalter ist, also der Beirat auch nicht über eine Absage der Veranstaltung zu entscheiden hat.

A.Falkner-M. stellt den Antrag, dass der Beirat nicht als Mitveranstalter auftritt. Der Antrag wird mit vier Zustimmungen und drei Gegenstimmen angenommen. Die Vorbereitungsgruppe trifft sich wieder am 18.05.; S.Boll wünscht der Veranstaltung viel Erfolg.
Martina Dahms

Schriftführerin
